
Jahrgang 3
Ausgabe 1

Mai/Juni
1998

.$'€S.6

Boaffi nn
fu=rfläehsü@f':::

ffi,tryi€ff&ffi:
Bruf ffia#:. . ::: .t



lnhalt

2 lmpressum
2 Kleinanzeigen
3 Editorial
4 Wo ist der Club geblieben?

Jachen Merz
4 Q40 - Die 32 Bit Highcolor Grafik

Peter Graf
6 Qascade - Ein Erfahrungsbericht

Timothy Swenson
übers. von Wolfgang Uhlig

I Milan - der Uberflieger-"QL"?
Jochen Merz

10 lnternationale Ql-Treffen in Paris und

Salzburg
Gerhard Plavec

11 Werbung Jochen Merz Software
16 EPROMS am QL - Teil 1

Frank Drbowski
LV Einstecken, Einschalten, Loslegen: die

RomDisq
Franz Krojer

18 Temperaturmessung mit dem QL
Andreas von Döllen

RS Zuklinftige QL-Treffen

KleiRa nzeigen-F reise
Bis zti 50 Worte im englischen oder deutschen

Teil kosten DM 5, (oder 3 lnternationale Antwort-
scheine), bis zu 100 Worte kosten DM 10, (oder 6
lnternationale Antwortscheine). Soll die Anzeige
im deutschen und englischen Teil erscheinen, ist
der Preis zu verdoppeln.

ra

Kleinönzeigen

Zu VefkaUfen: ;t:::.:';:,:,i,::",::,,:',.,;::,',;

Psion Serie 3a Die ide-
ale Ergänzung zum QLI
Ausstattung: 1MB RAM,
1 serieller Link tzB
zum Modem-Anschluß,
auch mit Mac-Stecker),
1 Parallel-Link (direkter
Drucker Anschluß) und Netzteil Preis VS
Helmut Friedrich, Petersburger SIr 42,
Wohnung 01102, 10249 Berlin
Tel.030-4223636

QL lodugDEUTseF{
lssN 1432-s446

Herausgeber:
Jochen Merz Software
lm stillen Winkel12
47169 Duisburg
Deutschland

Tel. +49 203 50201X
Fax +49 203 502012
Boxl +49 203 502013
Box2 +49 203 502014
email: jmerz @j-m-s.com

Q,Ltodog erscheint alle zwei Monate, frschernungs-
datum der ersten Ausgabe ist der 15. Nlai. Das Abo
beginnl mit der aktueilen Ausgabe zum Zeitpunkt der
Bestellung. Prersinformationen und Antragsformulare
sind bei Jochen Merz Software erhalllich,

Bezahlung kann in DM erfolgen, entweder mit Ver-
rechnungsscheck einer Bank mit Sitz in Deutschland
oder Euroscheck. Schecks sollten aul Jochen Merz
Software ausgestellt sein. Es besteht auch die beque-
me Möglichkeit der Einzugsermächtigung, auch hier
nur bei Banken in Deutschland. Zahlung per Kre-
ditkarte isl ebenfalls möglich hler wlrd neben lhrer
Kartennummer auch die Gültigkeitsdauer benötigt.

lhre Kommentare, Vorschläge und Artikelsind herzlich
willkommen. SIE machen GtrL lodcg möglich. Wir
verbessern das Magazin wo immer möglich, um lhren
Vorstellungen gerecht zu werden, Artikel sollten auf
3,5' Diskette (DD oder HD) eingeschickt werden. Das
Format sollte ASCll, Quill oder Text87 (Druckertreiber
angeben!) sein. Bilder sollten im -SCR-Format ge-
schicki werden, GIF und TIF ist auch möglich. BITTE
senden Sie auch einen Ausdruck der Bilder: Wenn ein
Bild an einer bestimmten Stelle platziert werden soll,
geben Sie es bitte auch an,

Redaktionsschluß für Artikel und Werbung:
Ausgabe 1:

Ausgabe 2:

Ausgabe 3:
Ausgabe 4:
Ausgabe 5:
Ausgabe 6:

15. April
15, Juni
15. August
15. Oktober
15. Dezember
15. Februar

QL todcy behält sich vor eingeschicktes Material
nicht zu verölfentlichen. @Llolag ist unter keinen
Umständen f ür die Richtigkeit der abgedruckten Arlr-
kel und Programmen haftbat ebenso ntcht für aus
fehlerhaltem Material hervorgerufene Datenverluste,
Unbenutzbarkeit oder ähnliche Probleme, die aus
Artikeln tn oJ-lodoy herrühren könnlen. Die Meinung
in diesem Magazin entspricht der des jeweiligen
Autors und nicht notwendigerweise der des Heraus-
gebers.

Dieses Magazin unterliegt dem Copyright und

legliches hierin verö{fentlichte Material darf nicht ohne
schriftliche Erlaubnis von QL loday reproduziert,
übersetzt oder sonstwie verbreitet werden, Allen
Copyrights und liademarks wird hiermit Rechnung
getragen.

QK- Sodcy



Joehen $vteg'z

Liebe Leser:

so, nun sind wir bereits irn dritten Jahr
gang von QL gelandet und es geht flei
ßig weiter
Auch mit dem Wechsel in einen neuen
Jahrgang hat sich optisch etwas an QL-lbday geändert Die meisten Artikel
werden jetzt dreispaltig gesetzt, wo
durch weniger Platz auf der Seite ver
schenkt wird und ich bekomme mehr in

die jeweilige Ausgabe hinein 22 Seiten
sind das absolute Limit, 20 sollten je
doch der Durchschnitt sein Und da
dank fleiBiger Mithilfe sehr viele Artikel
fur diese Ausgabe geschrieben wur-
den, verzichten wir dieses Mal komplett
auf die Zusammenfassung der eng
lischen Ausgabe und rerchen sie beim
nächsten Mal nach. Dies soll aber
keinesfalls dazu anregen, nun nichls
mehr zu schreiben' rmmer her mii den
Artikelnl
An der Schriftart hat sich nichts geän-
dert - sie wurde von fast allen Lesern
bevorzugt.
Diese Seile wird probehalber in Flatter-
satz gesetzt - viele Schriftsetzer mei
nen, dies sei dem Auge gefälliger Nun,

wir werden sehen.

Das Glanzlicht dieser Ausgabe ist ja
auf dem Titelbild zu sehen wir haben
nun einen zweiten interessanten
QL kompatiblen Computer der
um die Gunst der Anwender
wirbt, Was er kann ist in der
Mitte dieser Ausgabe zu lesen.

Auch für dieses Jahr ist wieder
ein großes deutsches QL-Treffen
geplant: wie im letzlen Jahr und
im Jahr davor wieder in Solms,
knapp vor den Sommerferien.
Der Termin paßt gut, da es sowieso
der einzige Termin waI zu dem die
Halle gemietet werden konnte außer
dem durfte dann niemand rrn Urlaub
sein und es wird auch noch keinen
Urlaubsreiseverkehr geben. Kommt
also alle möglichst zahlreich, es wird
sicherlich viel Neues zu sehen und zu
kaufen geben.

Dazu möchte ich noch eine Bitte von
Besuchern weitergeben: Fs ist ja in

tngland so ublich, daß verschiedene
Anwender über lhre Erfahrungen be-
richten und l-ländler lhre neuen Pro

dukte vorstellen, daß es also den
ganzen Tag hindurch kleine "Talks'

abseits des Treffens gibl.

Wer also gerne etwas zum Tagespro-
grarnm beisteuern möchte (und dar
auf sind wir 1a angewiesen), der mel
det sich am besten beim Reinhard
Heim er diese Vorträge koordiniert

Wir suchen auch händeringend Arti
kel über Ertahrungsberichte mit QL-
Public Domain-Software, [s gibt mitt
lerweile so viel wirklich gute PD-Soft-
ware, von denen viele Anwender lei

der gar nichts wissen, Um dem ein
wenig abzuhelfen, wären Anwender-
erfahrungen mit verschiedener PD-
Software sehr willkommen.

lch werde zudem versuchen, die Liste
der Dateien aus der Maibox komplett
ins Deutsche zu bringen (viele Be-
schreibungen sind englisch) und
wesenllich ausfrihrlicher zu kommen-
tieren, und dann über die nächsten
Ausgaben zu streuen.

"X998 wirC der QL-52€n€
sfeherüieh yrl€h r Neuligö<eitem
hringem öls Cie beidenr
v€rgangen€n Ja hre zus& mmenlu'

So, das war's für diese Ausgabe, bis
zum nächsten Mal verabschiede ich
mich mit den besten Grüßen,
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Wo ist der Club geblieben?
Jachen tvierz
Da rnittlerweile einige l-eser nach dem Zustand des Clubs
fragten, nachfolgend eine $childerung der Dinge soweit ieh sie
beurteilen kann

Eigentlich bin ich nicht die
richtige Person, die diesen Bei-
trag schreiben sollte, doch
fangen wir ruckblickend an,

Nler-hr{om r{ar "öl llcor a\1"I ruvr ruur r r vur vL vJLr u.v.

unter Leitung von Andreas
Rudolf dahinschwand und auch
IQLR verschwand, besprach ich
mich mit HPRecktenwald, was
im Hinblick auf den deutschen
Club zu tun sei. Das deutsche
QL Today war schon beschlos
sene Sache meinerseits, das
zusätzlrche Club Angebot sollte
Club-Beilage (talls etwas anlag)
und Club-Programm Bibliothek
sowie Club Aktivitäten enthal-
ten.

Nun, rnit der Zeit war dann of-
fensichtlich, daß eigentlich alles,
was für die Club Beilage ge-
dacht war: auch alle anderen
deutschsprachigen Leser inter
essiert. Zudem kam auch
wenig'nur Club" Material.
Dre Club-Prograrnm-Biblio

thek wurde kaum genutzt, we
der irn Hinblick auf Bestellungen
noch zusätzlichen Einspeisun-
gen neuer Software. lch denke,
dies liegt zurn großen Teil

daran, daß die Software seit
einiger Zeit von den meisten
Anwendern aus den Mailboxen
gezogen werden kann. Wer
denn kern Modem zur Verfü
gung hat, kann rmmer noch den
JMS PD Service nutzen und so
an aktuelie Software kommen.

Club-Aktivitäten (z B im Raum
Köln oder im Suden) werden
hauptsachlich lokal gestaltet.

Da es den meisten Anwen-
dern hauptsachlich nLrr noch
auf eine interessante Publi-
kation ankommt war der Club
als solcher überflüssig, denn
alles, was der Club geboten
hat, rst im Prrnzip nach wre vor
zu erhalten.

Da HP Recktenwald zum
Jahresende hin die Clubleitung
abgeben wollte und srch trotz
rnehrfachen Auf rufs niemand
horait {enrl dioc zr r iihornohmonu!rvrr rurlv vruJ Lu uvurrtuiilrt9tr

(ich weiß iedenfalls nichts
davon), von Hapeh diesbezüg
lich auch keinerlei Reaktion
kam, habe ich das Club Ange-
bot vor rund einem halben Jahr
nicht mehr aufgelis{et und es
wird bei automatischen Verlän
gerungen vom QL Today Abo
auch seit dieser Zeit kein Club
Beitrag mehr abgebucht

Hapeh wollte fur die Januar-
Ausgabe eigentlich eine Ab-
rechnung vorlegen hat es dann
aber zeitlich nicht geschaff t
Trotz mehrfacher Anfragen kam
keine Reaktion, so daß in der
März-Ausgabe auch nichts
dazu zu finden war lch hatte bis
zum letzten Moment (7. März)
gehofft etwas zu hören, damit
hier endlich Klärung geschaffen
wird. Der Redaktionsschluß fur
diese Ausgabe ist erreicht und

ich habe tratz rechtzeitiger
Anf rage immer noch nichts
erhalten.

Auf dem letzten Tretten in

Solms schlug H.P vor: daß der
Club das nächste Solms Treffen
veranstalten und sponsern soll-
te. Auch sprachen wir vor gut
einem halben Jahr darüber daß
das restliche Club-Geld bei Auf-
Iösung doch den Mitgliedern in

Form ernes fref f ens zugute
kommen könnte. Da Reinhard
Heim dankenswerterweise das
nächste Solms Treffen organi
sieren wird, rnformierte ich H.P

uber den vorgeschlagenen Ter-

min {es war nur noch ein einzr-
ges Wochenende rjbrrg), doch
auch hier kam leider keine
Reaktion.

So, damit bleibt folgendes
Resümee' lm Prinzip verändert
sich mit oder ohne Club nichts
QL Today erscheint alle zwei
Monate, Software gibt es nach
wie vor und Tref{en finden auch
weiterhin lokal und international
statt.

Wer Fragen zum Verbleib des
Club-Geldes hat, sollte sich di-
rekt an die einzige Quelle
wenden die darüber Auskunft
geben kann: H.PRecktenwald.
x

Q4S - Eie 3A tsft Hlgheolor Gnafik
Peler Graf
Die Hardware-Entwicklung für den neuen Ql-Nachfolger 'Q40"
ist größtenteils abgeschlossen und die ersten Frototypen
werden gerade produziert. Während nun die Anpassung von
SMSQ/E beginnt, möchte ich schon ein paar Einblicke in das
neue Q40 System geben.

Fur viele ist sicher besonders
die Grafik des Q40 interessant.
Der 0rrgrnal QL hatte ja einige
bekannte finschränkungon: Die
maximale Anzahl darstellbarer
Farben ist B, die höchste Auflö
sung beträgt 512x256 Bild
punkte Die CPU muß häufig auf
die Videosignal Erzeugung
warten der Datenbus ist nur
acht Bit breit und die Bus-

timings sind aus heutiger Sicht
langsam. Diese Iinschränkun
gen haben in der einen oder
anderen Form bis heute lhre
Spuren in der QL-Szene hinter
lassen Das Q4O-Mainboard
bietet nun bei einer Auflösung
von 1024x512 Bildpunkten
65536 Farben Diese Farban
zahl wird auch mit 'Highcolor'

bezeichnet Der Q40 kann je-
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den einzelnen Bildpunkt unab
hängig mit jeder beliebigen Far'
be darstellen Es gibt also keine
Einschränkung durch eine Pa
lette, in der schon eine Vor
auswahl der Farben getroffen
werden muß die man im aktuel-
len Bildschrrm anzeigen will. Zur
Darstellung von 65536 Farben
sind i6 Bits nötig, also 2 Bytes
oder ein Wort. Wenn jeder
Punkt 2 Bytes benötigt, ergibt
sich iur ein Bild der Größe
1024x512 ein Speicherbedarf
von I 048 576 Bytes Dies ist
das 32-fache eines QL-
Screens Man benötigt also
eine sehr schnelle Video Hard-
ware damit die Anzeige von
vielen Farben bei gleichzeitig
hoher Auflösung nicht zu lang
sam wird. Der Q40 besitzt des-
halb einen 32 Bit breiten Daten-
bus zum Bildschirrnspeicher
auf den die CPU mit hoher Ge-
schwindigkeit zugreifen kann.
Außerdem wird eine spezielle
Speichertechnik eingesetzt, die
den echten, gleichzeitigen
Tugrill von CPU und Video
signal-Erzeugung ermöglicht
(Dualport Video RAM) Hier ist

anzume rken, daß die volle
Ausnutzung der Grafikge
schwindigkeit auch von der
Software abhängt Wenn mit
Wort oder Bytebreite zugegrif-
fen wird, anstatt Langwort
befehle zu verwenden, nutzt
ein 32 Bit breiter Bus naturlich
nichts

Der prinzipielle Aufbau der
Q40 Grafikhardware ist im Bild
unten zu sehen. Der Zugriff der
CPU erfolgt uber den 32 Bit
Datenbus, den Adreßbus und
verschiedene Steuersignale.
Der zweite Port des Dualport
Video RAMs wird vom Video
Color Chip gelesen, welcher
die Farberzeugung vornimmt.
Diese lnformationen werden
dann in analoge Signale für Rot,

Grün und Blau umgewandelt,
gefiltert trnd auf den Ausgang
gegeben Der Video Controller
Chip steuert alle Abläufe und
generiert die Synchronisations
Signale Die beiden QL'Bild
schirmmodi sind auf dem Q40
in Hardware vorhanden. Sie
sind in ihrem originalen Adreß
bereich zwischen $20000 und
$27FFF ver{ügbar: Das erlaubt
den direkten Zugriff auf den
Bildspeicher der insbesondere
bei älteren QL Programmen
vorkommt, Das Flash Bit in

MODFB kann zwar geschrie-
ben und gelesen werden, wird
aber bei der Anzeige rgnoriert
Der Q40 besitzt zwei High
color Modi, einen mit 512x256
und einen mit 1024x512 Bild
punkten Die niedrigere Auflö-
sung reicht aufgrund der vielen
Farben schon für viele Anwen-
dungen aus und ist wegen des
um den Faktor 4 kleineren
Datenaufwands z.B. fur Spiele
interessant. Der Bildspeicher
beginnt in beiden Fällen bei

$ff800000, also ziemlich nah
am oberen Ende des Adreßbe
reichs. Es steht immer ein 16 Bri
Wort fur die Farbe eines Bild
punktes, beginnend oben links.
ts geht weiter von links nach
rechts und von oben nach un
ten. Das Farb-Wort besteht lür

teden Bildpunkt aus folgender
Brtfolge:

G2, G1, R5, Rlr, R3,

84, 83, 82, 81, RGB0

Dabei stehen die Bits G5 bis
G1 fur den Grünanteil, R5 bis R1

fur den Rotanterl und 85 bis 81

für den Blauanteil. Das unterste
Bit RGBO ist für Grün, Blau und
Rot ein gemeinsames nieder-
wertigstes Bit Die Helligkeit
des Grünanterls ist proportional
ZU:

s5x(a^5) n s4x{2^4) + Glx(2-J) +

czx(z^2) * 61x(z^1) + RGBO*(2^0)

Die Helligkeit der anderen
Farbanteile berechnet sich ent-
sprechend. Mit dem Farbsche
ma des Q40 ist es möglich, 64
verschiedene Graustufen ohne
Farbverfälschung darzustellen.
(Bei Graustufen gili G5=R5=85,
G4=R4=84, und so weiter bis
Gl=R1=81. Mit dem gemein
samen Bit RGB0 stehen also 6
Grau-Bits zur Verfügung, was 2
hoch 6 Abstufungen ergibt) Die
Highcolor-Farbdarstellung des

Q40 ermöglicht nahezu foto

G5, G1, G3,

R2, R1, 85,

Control Signals

Video üontroller
LSI 6hip

üuralport
Video
RAM

Multi-
plexer Video

üalnn
LSI Ghip
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realistische Bilder allerdings
kann das menschliche Auge
bei allmählichen, großflächigen
Farbübergängen noch etwas
feinere Abstufungen erkennen.
Der Video'Ausgang des Q40
wird vom Mainboard über ein
kurzes Flachkabel an eine
9-polige SubD Buchse am Ge-
häuse gelührt Den Monitor
kann man über ein Kabel mit
9 poligem SubD Stecker an-

schließen Auch der Anschluß
von 15-poligen High Density
Steckverbindern ist über einen

preiswerten Adapter möglich
Der Q40 ist zum Anschluß an
Multisync Monitore ausgelegt,
aber auch viele Festfrequenz-
Monitore funktionieren pro-

blemlos Die Bildwiederholrate
beträgt 64 Hz, ohne Zeilen
sprungverfahren, und ist somit
flimmerfrei Mit der Grafiklei-
stung des Q40 ergeben sich im
QL Bereich völlrg neue Anwen-
dungsmöglichkeiten Bleibt zt)
hof{en, daß dies auch ein An-
reiz zu neuen Software Ent
wicklungen sein wird.
x

Qascade - Eim Erfahrung$benicht
Timothy Swenson
frei übersetzt und ergänzt von Wolfgang Uhlig
Qascade ist das neueste Freeware Utility von Jonathan l-ludson"
Es ist ein vorn Benutzer zu definierendes Menüsystem, demr
"Start"-Knopf von Windows 95 nicht unähnlieh.

Qascade hat seinen Namen
bekommen, weil ein Menü ein

Untermenü haben kann dieses
wieder ein Untermenü, dieses
wieder eines usw, so daß sich
die Menus wie eine Kaskade
über den Schirm "ergießen"

können. Notwendig f ur Qas
cade sind lediglich das Pointer
Environment und die Unter
stützung der Environment Vari
ablen env-bin, die zusammen
mit z B QTPI oder QFAX ausge-
liefert wird) Qascade erlaubt
dem Benutzer seine Menu-
struktur völlig selbst zu bestim
men. Ein Menupunkt kann ent'
weder ein Programm ausführen
oder aber ein Untermenü aufru
fen. Dieses Untermenü besitzt
wieder ausführbare Dinge undl
oder Weiterverzwergungen
nach anderen Untermenüs.
Dies kann theoretisch solange
weitergehen, bis entweder die
Begrenztheit des Bildschirms
und/oder des Speicherplatzes
Einhalt gebieten. Ausf ührende
Menüpunkte können alles
mögliche starten, x.exe oder
* obj Prograrnme, Things, also

z B alle Menüs von QPAC2,
und Multibasic oder SBASIC
Programme. Wenn man Qas
cade startet, erscheint es als
Button lsi die QPACZ Button-
leiste vorhanden, legt srch Qas
cade brav dort hinein. Klickt
man den Button an, öffnet sich
das Hauptmenü. Hier kann man
ausführbare Menüpunkte haben
oder auch nur Untermenüver

zweigungen, ganz nach Belie
ben. Klickt man einen Unter-
menü-Menüpunkt an, offnet
sich das nächste Fenster ein
wenig rechts oder links unter
dem vorherigen, je nachdem an
welchem Rand des Bildschirms
man sich befindet Auf diese
Weise klickt man sich durch bis
zu dem gewünschten Menü
punkt

Qascade will auf diese Weise
ein System bereit slellen, das
mehrere andere Menüsysteme
überflussig machi Man könnte
alle QL Programme, die man
hat, direkt aus Qascade heraus
starten Die große Flexibilität
des Systems entsteht aus dern
Gebrauch einer Konfigurations-
datei, x-rc ln dieser Datei be-
stimmt man, welche Menüpunk
te man zur Verfügung hat und
was sie tun. Die Datei wird
eingelesen, wenn Qascade
startet. Man kann Qascade
jederzeit zwingen, die Daier
neu einzulesen, indem man dre

ESC Taste druckt, während sich
der Mauszeiger über dem Qas
cade-Button befindet. Auf diese
Weise braucht man Qascade
nicht neu zu laden und auszu-
führen, wenn man z.ß. eine
Anderung an der Konfiguration
vorgenomrnen hat. Man darf
diese Datei nennen wie immer
man will, die Zuordnung
geschieht durch die vorhrn
genannte Environment Variable.
Man setzt sie mit einern Befehl
wie 2.8.,

SETENV I'QASCADE--RC=w inline ine

-Kaskade- Datei_rcil
QASCADE-RC muß hier groß

geschrieben werden. Am be
sten baut man diesen Befehl in

sein Bootprogrämm ein. ln der
*-rc Konf igurationsdatei kann
man auch die Farben konfi
gurieren (ich hatte da ein wenig
Mühe, das System zu durch
schauen, das Jonathan da
handhabt) und danach gibt man
der Reihe nach die Definitionen
in der folgenden Form'

Eefeh/ {AB, Menüpunkttexf
,IAB, Aktion {Ä8' Paramefer

Die möglichen Befehle sind rn

Tabelle i aufgelistel
Menüpunkttext ist der Text,

den man selbst dem Menü-
punkt geben will.

Aktion ist das Programm, das
man gerne starten oder ausfüh
ren will.

fJrrc.srrrle Iä* f aa ,i
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Tabelle 1: Die möglichen Befehle
EXEC - startet ein ausführbares Programm
ETHG startet ein Thing
MBAS slartet eine MultiBasic Sitzung
SBAS startet eine SBASIC Sitzung
TITLE - definiert eine Menüüberschrift
MENU - beginnt einen Untermenüabschnitt
kIEND - beendet denselben
SEP- definiert Zeichen, mit denen man optisch trennt, also z.B

x******** Odef -=-------* etC,

einer E Mail an Jonathan noch
keine 24 Stunden später eine
verbesserte Version im elektro-
nischen Briefkastenl

Werkzeug, das den Bildschirm
radikal aufräumen kann. Sein
großer Vorteil gegenüber
selbstgestrickten Menüs liegt in
dem genialen Prinzip der Kon-
ligurationsdatei, die jederzeit
eingelesen werden kann. Menü-
Programme schreiben und
komprlieren wird überf [issig;
man editiert einfach eine Datei,

das war's, lch denke genau wie
Timothy, daß dieses Progrämm-
chen sehr populär wercjen
könnte in der QL-Welt

Paramefer sind die Parame-
ter die man normalerweise
hinter den Programmauf ruf
schreibt, wie z B

EXEC QD ; rrmeine-datei-txtrr

Jede Zeile, die mit einem '{I'-

Zeichen anfängt, ist ein Kom-
mentar

[in einfaches Beispiel zeigt
Tabelle 2

Man beachte, daß die Pausen
zwischen den Wörtern wirklich
,qBS sein müssen, also
chr${9), dazu nimmt man am
besten einen Texteditor wie
QD, wo man dieses Zeichen mit
Hilfe der Zeichentabelle einfu
gen kann. {Timothy Swenson
schreibt hiet daß das mit ande
ren [ditoren so wie z.B. Meta
comcos ED und QED,
nicht geht und daß er
diesen Punkt als ein-
zige Schwachstelle
von Qascade tindet.)
Man braucht im Prin-

zip auch nicht die
Pfade so genau zu
beschreiben wie
oben im Beispiel
programm, Qascade
richtet sich natürlich
nach PROG-USE
und DATA-USE um
Dateien ^) {inden.

Qascade ist bereits
aut verschiedenen
Systemen getestet
worden und scheint
hervorragend zu f unktionieren.
Verbesserungsvorschläge wer-
den vom Autor prompt ange
nommen und ausgetührt, so
möglich So hatte rch nach

Tabelle 2:
#Sehr einfaehe Menü-rc Datei
#erstmal das Hauptrnenü
EXEC TEXT91 winl-t87-text8?p1us4
cDD ----------uür -------*--
TITI^E EASYPTR
et.D ----**----

TITIE COMMS

#jetzt Untermenü l- definieren
MENU EASYPTR

EXEC EASYMEIIU r^iin1-QPTR-easymenu-exe
EXEC EASySPRITE winl-QPTR*easysprite-exe
MEND

#nun Unterrnenü 2 definieren
MENU COM}{S

EXEC QFAX rrinl-FAlEN-qfax -tJ 2
#(startet QFAX Autoenpfang nach 2ma1 klingeln)
MEND

Anrnerkung des Edi-
tors: zum jetzigen Zeit
punkt lregt Qascade in

der Version 1.11 vor
Jonathan hat hier Wün
sche aufgegriff en und
statt .TAB, nun auch ";'

als Trennzeichen erlaubt.
Zudem ist env*bin nicht
mehr nötig, da der
Dateiname der -rc-Datei
nun auch in der Befehls-
zeile übergeben werden
kann. Qascade ist wirk
lich eine tolle Sache, ich
möchte nicht darauf ver-
zichten. Wer es noch
nicht bemerkt hat' es

Zusarnmenfassend ist ztJ

sagen, daß Qascade gut funk-
tioniert und ziemlich unkompli-
ziert ist Hinter dieser Einfach-
heit verbirgt sich ein mächtiges

befand sich auf der letz
ten Cover-Disk (allerdings nicht
in der aktuellen Version 1.11 -

die da noch nicht exisiterte)
n
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Milan - der Ubenf*iegetr-*QL*?
Jochen Merz
$o wie es aussieht wird das Jahr 1998 der QL-Szene eine
Unmenge an Neuerungen bescheren. Die RomDisq ist da {ein

echter Hit!), Q40 wird kommen, softwaremäßig wird viel
geschehen (Stichwort: Farbtreiber) und nun noch eine tolle
Neuigkeit, der QL-User und ATARlaner gleiehzeitig freuen wird:
es gibt eine neue Super-Maschine!

Wie viele von lhnen wissen,
verwenden wir seit vielen Jah-
ren AIARI Computer urn darauf
QL Programme laufen zu las
sen. Angefangen hat das mit
den Tastatur-Geräten'1040 ST',
dann kam der Mega ST weiter
ging es mit dem besseren und
schnelleren h/ega SII und
zum Schluß kam der damals
sehr schnelle TT Bislang gab
es keinen schnelleren, besse
ren ATARI Computer als den
TT da die Firma ATARI von der
Bildfläche verschwand Weil es
jedoch immer noch eine Men-
ge ATARI Anwender gibt, ver
langten diese (auch schon
damals) nach einem schnelle-
ren Profi-Gerät Dieses Gerät
existiert nunl lnteressant ist,

daß ATARls, die den QL emu-
lierten, die QL Szene große
Schritte weitergebracht haben'
Der erste höher auflösende QL
Bildschirmmodus {768x280 P'-
xel) wurde auf einem ATARI

implementiert Der erste 68030
Prozessor mit all den Cache
Behandlungs Routinen fund
den damit verbundenen Pro-
blem-Erfahrungen) wurde auf
dem ATARI implemenliert Nicht
QL Bildschirmmodus (also nrcht

MODE 4 oder B) gab's fur den
ATARI Vernünftig f unktionieren-
de SCS|-Gerätetreiber wurden
für den AIARI implementiert
Die ersten Wechselplatten gab
es fur den ATARI (und all dies
auch f rlr den 'QL auf dem
ATART',)

Milan heiBt das gute Stück,
und hier sind seine Spezifika-
tionen: Die Hauptplatine hat die
Größe eines normalen PC
Mainboards {man kann sie auch
auf dem Titelbild bewundern)
und naturlich sind die Einsteck-
plätze so konstruiert, daß auch

alles perf ekt ln PC-Gehäuse
paßt. Daruber braucht man sich
jedoch normalerweise keine
Sorgen zu machen, der Milan
wird in einem formschönen
Mini Tower geliefert An Erwei-
terungs Steckplätzen hat der
Milan viel zu bieten, Vier PCI

Steckplätze ne hmen modern-
ste Karten auf, zudem gibt es
noch drei ISA Steckplätze ln

einem PCI Steckplatz findet

man eine 2MB 53 Trio V64t
Grafikkarte (erweiterbar auf
4MB), mit der alle denkbaren
Grafik Auflösungen ^) errei
chen sind.

Als Prozessor verrichtet ein
68040 sein Werk in zwei bis
drei Monaten wird hier auch ein
68060 nachrüsibar sein Doch
schon mrt ernem 68040 dürfte
der Milan gut 50 bis 60 rnal

schneller sein als ein QL
Das Board hat zudem noch

vier Stecker für PS/2 RAM
Module ' es können bis zu 512

Megabyte EDO RAM einge
steckt werden Gibt es leman
den, der mehr braucht!? Kaum

vorstellbar
Standardmäßrg kommt der

Milan mit 16MB nrehr als aus-
reichend für die mersten QL
und AIARI Programme

ROM gibt es auch ein halbes
Megabyte f ür's Betriebs
system, und glücklicherweise
haben die Fntwickler hier den
gleichen Gedanken wie TF

Services gehabt' ts ist als

Flash-tPROM implementiert,

QL Sodwg



sodaß das Betriebssystem
durch neues Einladen ins Flash-
EPROM geschrieben werden
kann EPROM-Brennen gehört
damit der Vergangenheit an.

Versteht sich, daß es auch
vernünltige Peripherie gibt:

einen ATARI-kompatiblen seriel-
len Port und dazu noch einer
der modernsten Super-lO-
Chips, wie man sie vom PC her
kennt, Bidirektionaler Parallel-

Port, Hochgeschwindigkeits-
Serielle Schnittstellen, PSl2
Mausstecker; Schnittstelle zum
Anschiuß von DD/HD/ED-Flop-
py-Disks, IDE-Schnittstelle für
Festplatten und CD-ROMs. Eine
HD-Floppy ist selbstverständ-
lich auch eingebaut, die Grund-
konfiguration soll auch eine
B50MB Harddisk haben. SCSI
Unterstützung folgt in einigen
Wochen.

Der ganze Spaß {Gehäuse,
Netzteil, Board, Prozessor Gra-

fikkarte, 16MB RAM, Ftoppy,

Harddisk, Maus, Tastatur und
ATARI Softwarepaket) kostet
anschlußfertig (ohne Monitor)

nur DM 1499,- - ein unglaublich
attraktiver Preisl SMSQ/E wird
gerade an die Fahigkeiten des
Milan angepaßi, Tony Tebby hat
einen bei sich laufen und
adaptrert gerade Treiber und
Betriebssystem

Wenn Sie noch nie SMSQ/E
(oder die alten QL-ATAR| liei-
ber) auf einem ATARI laufen
gesehen haben und glauben,
dies ist problematisch, dann

liegen Sie ganz falsch ts gibt
verschiedene Möglichkeiten,
einen ATARI in ein SMSQiE-
Geräi zu verwandeln; hier sind
die beiden gängigsten,

- das System soll ausschließ-
lich für SMSQiE genutzt wer-
den: Nur die SMSQ/E Diskette
ins Laufwerk legen und RTSET
drücken, es ist keinerlei lnstal-
lation notwendig, oder automa-
tisch von der Harddisk starten;
dazu nur das SMSQ-Programm
in ein Verzerchnis namens
AUT0-Ordner {ein Unterver-
zeichnis) auf der Harddisk ko-
pieren, dann wird SMSQ/F au-

tomatisch von dort gebootet.

- das System startet durch in
das ATARI Betriebssystem und
zeigt den Desktop. SMSQIE
kann dort oder aus einem Un-

terverzeichnis gestartet wer-
den, dazu nur Doppel-Klicken.
,Auch hier ist keine umständ-
liche lnstallation notwendig, um
das SMSQ-Programm irgend-
wo auf die Harddisk zu kopie-
ren. Geht's noch einfacher?

Nun haben
wir gleich
zwei Anwär-
ter für den ul-

timativen QL-
Nachfolger;

wenn wir nur
die Komplett-
geräie be-
trachten. Der
Dritte im Bun-
de ist die
GoldFire-Kar-
te, die eben-

schnell sein
soll. Welcher
Rechner nun

f ür wen die
bessere Ent-

scheidung ist
wird der

Preis, die Ausstattung und
vielleichi auch die Geschwin-
digkeit zeigen. Weitere Details
und einen Vergleichstest gibt
es sobald möglich hier in QL
Today

Der Milan wird natürlich auch
über JMS vertrieben. Preise für
die verschiedenen Variationen,
vom nackten Board mit den
wichtigen lCs bis hin zum
kompletten Rechner in ver-
schiedenen Konfigurationen
stehen noch nicht fest ... all dies
wird sich finden wenn SMSQ/E
für den Milan angepaßt ist
&

sehrfalls

qGL Foday



lnternationale Ql-Treffen in Paris und Salzburg
Gerhard Plavec
Nach dern Motto "Zwei auf einen Streich'beschreibt l-{err Plavec seinen Besuch auf zwei aktuellen
QL-Treffen, garniert mit Eindrücken vom QL-Treffen in Salzburg.

Paris
Eigentlich wollte

ich aufgrund meiner
Sprachkenntnisse

schon lange einmal
an einem französi
schen QL Treffen
teilnehmen, die dor
tige Scene kennen-
lernen und neue

Bekanntschaf ten
knupfen Leider ge
lang es mir jedoch
mangels Kommu-
nikation nie, recht-
zeitig einen Termin
zu erfahren. Franzo-
sen waren zumin-
dest scheinbar in

der MAUS und
FIDO Mailbox nicht
zu finden bzw. ga-
ben sich nicht als
solche ^) erken-
nen nicht in den englischen Seiten und noch we
niger in den deutschen. Erst als ich mir das
lnternet zudiensten nahm, traf ich auf eine rege
Gruppe französischer Ql-Aktivisten, allen voran
Thierry Godefroy, dessen Homepage

h ttp ://www. ima g inet/ -go 
def roy

wirklich sehenswert ist und alles enthält, was
QL-User weiterhilft Dort waren nun auch Termine
angekündigt, so konnte ich meinen Urlaub ent

sprechend planen. Der Vollständigkeit halber
möchte ich ledoch nicht unerwähnt lassen, daß
man auf einer Seite von Jochen Merz

Iittp:llww w. j-m -s.co m/sm s q/m eeti n gs.h tm
eine Übersicht aller nächsten QL-lieffen {nicht

nur jene der Franzosen) findet. Das vom QLCF
organisierte internationale QL freffen fand arn

Samstag, den 7 März 1998 in den Räumen des
Clubs Microtel statt. lm lnternet wurde zumindest
am Anfang eine falsche Hausnummer angege-

ben, ich hatte jedoch das
Glück, dort einen eingeweih-
ten QL User zu treffen, der et
was verdutzt feststellte, daß
sonst die Tref fen rmmer
gegenüber stattfanden Die
recht modernen Wohnhäuser
im 20. Pariser Arrondisse-
ment sind - wie heute wohl
uberall riblich nrit Gegen-
sprechanlagen gesichert und
für Fremde ohne trlaubnis
nicht betretbar: Um zu den
Clubräumen a) gelangen,
mußte man zwei versperrte
Türen passreren, dessen Off
nungscode gerade ein Mit
glied mittels Zettel an der

I(, QX- ffodcy
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Endlich sind die Farb-Trerber in Arbeit und nieht

mehr allzu weil entfernt, Voraussetzung für mehr

Farben ist SMSQIE" Das normale $MSQ, das mit

der QXL-Karle ausgeliefert wird, wird rnehr

Farben nicht handhaben können, daher gibt's ein

QX
nq
el

Die Rom$isq! Voll funklionsfähig! $iehe auch

Testbericht in dieser und der nächsten Ausgabel

Extrem kleines Board für den QL ROM-Port, mit

Gold-Kontakten, Einfach mal Test in diesem und

dem vorherigen Hefl durchlesenl

RomDisq mil2MB
RomDisq mit4MB
RomDisq mitSMB

DM 129,00

DM 199,00
DM 299,00
. DM 9,90Aurora Adapter für RomDisq

An zwei Spielen wurden Upgrades vorge-
nommen: Diamonds und QShamg. Sie

laufen nun auf allen $ystemen (so auch

Minerva und SMSQ/E) und auch in höheren

Bildschirm-Auflösungen. Weitere Vorzüge

sind z B. der Konfig-Block zum Konfigu-
rieren der Datei in der die High-Score-
Tabelle abgelegt wird,

Diamonds" kostet neu DM 36,'
als Upgrade DM t6n-
Q5hamg'u kostet neu DM 36n'
als {,lpgrade DM 16,-

einmaliges Angebol.

SkISQ/H für dte

ürnurDM$ tffi
Da auch Aurora-Anwender von den höheren

Farben profitieren möchlen, und ar.rch hien SMSQit
notwendig sein dürfte, gibt es auch die Version für
Aurora und GoldCard oder SuperGoldCard im

Angebot:

StrISQ/H #ffir dte
{$uper}GsldGard

nurnfvf 1ffi%] o*

L

Dieses Angebot gilt bis 3O.JunE 1998.

Xferbatim 3,5u D0 Diskettem ?ZCIk

Stück nur 69 Pfellm$ge!

tomame 3,5u [}D Disketten 720k
Stück nur 49 Pfenmige!

Werschiedeme FarbemElX

Ein neuer vollständiger Katalog mit allem Frsdukten ist in Vorhere$&ung!

LIEFER- und ZAHLUNGSBEOI]IIGUNGEN
fDeut*hlond] DM 8,99 (wenn Rechnungsbetmg unter DM 5O,- donn nur DM 5,99). Bei Rechnungsbetrögen über DM 500,- kostet esVereondkosten

mlw EFffi#* 3*i".Jtll".t'"Uäl 3#" i.1,:3JTä)X',:?Hy.:; effi Hffi
ffi',ffiy$;;fr"H#ß-f.ätf-1tt::l;.#t"- ffi ffi"2 (iE
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Wand bekanntgab. Das Lokal war haupt
sächlich mit Wintel-PCs vollgespickt, nur
hie ein Atari und da ein Amiga, aber kein
einziger QL Jenes Microtel-Mitglied, das
zur Aufsicht erschienen war konnte sich
zwar noch an den QL erinnern, wußte
aber nichts von seinen Vorzügen und war
erstaunt, daß es noch eine so große akti
ve Gemeinschaft gibt Das lieffen begann
um 10 Uhr mit nur ein paar Leuten, die
mithalfen einige Tische freizumachen, um
Ql-taugliche Geräte aufzunehmen. lm Lau-
fe des Tages kamen dann noch gut 40
QL-User zusammen. Viele waren mit dem
TGV herangeeilt und hatten gar nicht vor:

in Paris zu übernachten lch lernte Wolf'
gang Lenerz kennen, dessen Namen mrr

bisher lediglich von zahlreichen Program-
men her ein Begriff war und erfuht daß er
ein in Frankreich lebender Deutscher ist.

[in weiterer in Frankreich lebender Auslän
der ist Tony Tebby, der ebenfalls gekom-
men war Gegen 11 Uhr traf auch jenes,
allen QL-lieffen-Besucher gut bekannte, aus Eng-
land angereiste liio-Tony Firshman {TF Services),
Stuart Honeyball (Miracle) und Roy Wood
{QBranch} ein Tcny Firshman zeigte seine
12C Bus Devices und Robote{ aber der Clou war
die Präsentatron seiner ROMDisc. Der Aufbau
dieser Winzlinge mit 2 , 4 oder I Mbyte ist
wirklich äußerst kompakt und kann bei Bedarf den
QL von jedlichen beweglichen Teilen [wie
Harddisks oder Diskettenlauf werke) bef reien
lnteressant ist auch, daß die ROMDiscs (mit 2 und
4 MB) nachträglich bis auf SMbyte nachgerustet
werden können. Einige ltaliener vom Beginers

l:i,l,ij:i;ii;-11lliisitill,,;..,$.,+i:..:...:..ir:..: *

Computer Club Mailand trafen dann gegen Mittag
ein. Als jedoch bekannt wurde, daß Jochen Merz
wegen Ubermüdung nichl kommt, wurden die
Gesichter länger hatten doch viele auf Updates
gehofft. Man glaubt ja nicht, was es für den QL irn
lnternet innerhalb von zwei Wochen alles Neues
geben kann. Zum Beispiel wußte ich nicht, daß
Daniele Terdina bereits an einer Portierung seines
QemuLators {Ql-Emulator bisher nur am Mac) fur
WlN95 arbeitete Man zeigte mir bereits eine recht
stabile Version, Alpha5 Thierry üodefroy half mir
dann mein Linux insoweit in Ordnung zu bringen,
daß Xwindows startklar wurde und installierte

auch UQLX so, daß
es seither absolut
stabil läu{l Am
Nachmittag wur-
den dann einige
QLCF interne An-
gelegenheiten be-
hande lt Da der
Club eigentlich kei
ne Tätigkeit niehr
ausübe, seien die
Mitgliedsbeiträge

in de r bisherigen
Höhe nicht rnehr
zu rechtf ertigten.
Clubzeitschrift war
auch seil minde
stens einem Jahr
kerne rnehr er-
schienen und wei-
tere Ausgaben
warsn auch nicht

Roy Wood (Qbranch)

{nT& &L Sedwg



mshr geplant. Der
Mitgliedsbeitrag

wurde somit auf
einen f rinnerungs
betrag reduziert.
Aus besseren Zei-
ten hatten sich je-

doch nicht unwe-
sentliche Clubmittel
angesammelt, dre

es nun galt zu ver-
brauchen oder

zt ri\rkzr rorct:tlon

{das Schrumpf en
muß eben nicht
zwangsweise zum
Debakel f ühren.,,)

Nach längeren Dis-
kussionen wurde
schlußendlich be
schlossen, den Be-
trag Tony Tebby für
eine beschleunigte
Fertigstellung sei-
ner - von der Ql-Gemeinde lang ersehnten - Farb-
treiber für den QL bzw SMSQ zu geben Als
Gegenleistung bekämen QLCF-Mitglieder die
lieiber preisreduzlert. [twas verwirrl haben mich
allerdings die Bedenken Tony's, im Bezug auf das,
was eigentlich gewünschi werde: mehr Farben
auch für den guten alten QL bzw für die
Aurorakarte oder lediglich frir die QXL Karte und
QPC? Und wofür werden mehr Farben gebraucht?
Spiele brauchen viele Farben, Anwendungen wie

Texteditoren und ähnliches hingegen brauchen
eher keine ([r solbst Tony Tebby arbeite
vorzugsweise an einem Atari Mega STt rnit
SW-Bildschirml). Und wieviele Farben werden
gewünscht? 256 Farben erscheinen am
vernünftigsten, es wäre auch am einfachsten,
folglich auch am raschesten zu machen. [s
verbraucht am wenigsten Rechenzeit und
Speicherresourcen. Die lieiber fur die SW Ataris
waren damals bald geschrieben weniger rst

eben leichter

Smlzbua ng
Das Treffen in Salz-
burg war von über
raschungen ge-
prägt Leider mußte
nämlich Dietmar
Koll der das Tref
{en ursprunglich
organisiert hatte
unerwartet ausge
rechnet dieses
Wochenende {ür
seinen Dienstgeber
arbeiten, was ihm
aber erst kurzfristig
zuvor mitgeteilt
wurde. Nur gut, daß
Franz EdEr der ihm
bisher zur Seile ge
standen hatte, so
fort einsprang und
die Leitung als Cr

- 
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ganisator ubernahm. Denn es waren
schon arn Vormittag wesentlich
mehr Leute erschienen, als lene 15,

die sich angemeldet hatten, damit
wurde sofort erkennbar daß das
Gästezimmer: das uns der Wirt zur
Verfugung gestellt hatte, viel zu klein
sein würde um ein gemütliches
Treffen abhalten zu können. Der Wirt
hatte uns zwar noch ein weiteres
Zimmer in Aussicht gestellt, hatte
aber offensichtlich selbst nicht mit
einern so herrlichen Ausflugswetter
gerechnet. Er verweigerte uns nun
das weitere Zimmer: weil er schein
bar mit einem entspechenden Aus-
flugsandrang rechnete und sich
davon mehr Geschäft erhoffte. Franz
Eder schaltete schnell und fand im
Handumdrehen einen größeren Raum ber einem
anderen nahegelegenen Wirt, der bereit war ihn
uns für öS 1000,- pro Tag zur Verfügung zu
stellen. Oftensrchtlich war aber der Wirt am Fnde
mit unseren Konsumationen doch recht zutrieden,
denn er verzichtete freiwillig auf die Miete für den
zweiten Tag, was ich hier besonders heraus-
streichen möchte, da ich das sehr anständig von
ihm finde Nun mußten all jene, die ihre Computer
bereits aufgebaut hatten, alles blitzschnell wieder
einpacken, um in das neue etwa zweieinhalb
Kilorneter entfernte Lokal zu übersiedeln. Jene die
im alten Lokal keine Chance mehr sahen, ein
Plätzchen zu finden, nahmen die Ankündigung des
Lokalwechsels begeisterter aul Dank des Organi
sationstalents unsers Franz Eders und der Mithilfe
aller ging die Übersiedlung schließlich reibungslos

und rasch vor sich. Es dürfte niemand vergessen
worden sein, zumindest kamen mlr keine
Reklamatronen zu Ohren. Auch Nachzügler fanden
uns, dank eines Zettels am ersten Lokal problem-
los. Hier konnte sich nun jeder nach l*ierzenslust
ausbreiten und auch zwangslcs jeden anderen
QL-User besuchen. Obwohl ein wesentiicher Terl

der Münchner Belegschafft dem Treffen fernblreb,
ob des - schon erwähnten herrlichen ,Ausflugs-
wetters wegen des Computerbazars in Munchen
oder sonst einem Grund, schauten im Laufe
dieser zwei Tage immerhin gut 40 QL User vorbei
Leider lassen einige heiß ersehnte Neuheiten
noch auf sich warten. Es waren weder Cold Fire
(soll im Juni so weit sein), noch Grafik-Chip Ersatz,
Ethernet-lnterface oder Q40 zu sehen. Auch hier;

wie zuletzt in Paris, sah ich bei einigen QLern
UQLX unter Linux (das sich bei QL-Usern

zunehmender Beliebtheit erfreut)
und den QemuLator unter Win95
laufen Hier bildeten die Roboter
Tony Firshman's wieder einen
erfolgreichen Blicktang, wenn
diese auch nur sehr einge
schränkt als computergesteuert
gelten können Reißenden Absatz
tanden hingegen, wie bereits in

Paris, die RomDisqs mit 2-, 4 und
B Mbyte, sowie die QL FD/CD-R
Außerdem gab es natürlich wie
der, die immer sehr gefragten
üblichen Updaies von Roy \lVood

und Jochen Merz. [inige neue
Spiele durfte es auch geben
(vielleicht kann hier Jochen Merz
näheres dazu schreiben). Was
haben rn der Zwischezeit dre
mitangereisten Damen und nicht
compulerinteressierten Angehö-

M1& &L äodwp w



rigen gemacht? Hier in Salzburg gab es zwar kein
einheitliches Rahmenprogramm wie im letzten
August in Maria Raisenmarkt, denn hier gibt es
genügend touristische Attrakiionen nebst umfang
reicher Iinkaufsmöglichkeiten, die auch mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln leicht erreicht werden kön
nen. Nach dem, was ich so gehört habe, wurde
auch fleißig davon gebrauch gernacht,

Fazit, QL-Treffen tragen kräftig dazu bei, den
Wintel-Alltag, der sich leider überall eingeschli
chen hat und eigentlich die Freude am Computer
zu einer Qual macht, zu entfliehen und sich wieder
den Freuden eigener Entwicklungen zuzuwenden.
Man nimmt sich vol alte liegengebliebene Prolekte
wreder aufzunehmen oder sogar neue in Angriff
zu nehmen. Auch wenn viele dieser Vorsätze sich
so schnell verflüchtigen, wie sie entstanden, hat
jeder zumindest die Sehnsucht des glücklichen
alten QL Zeitalters verspürt

Sonstiges
Hier noch ein paar ergänzende Tips, um ernige

lener Probleme zu lösen, die mir inzwischen von
den ersten QL PDiCD R Benutzern zugetragen
wurden.

1)QPC' Voraussetzung ist einmal, daß QPC bzw
QPC Demo einwandfrei lauft. Wenn nicht, dann
bitte die dresbezuglichen Textdateien Iesen. Bevor
man QPC startet sollte man sich vergewissern,
daß die CD von DOS aus lesbar ist sprich, daß sie
einen Buchstaben belegt. Die meisten Probleme
tauchen unter Win95 auf, Man kann die CD zwar
einwandfrei lesen, nach dem Neustart in DOS

{kurz bevor QPC startet) ist ledoch kein Lauf-
werksbuchstabe für das CD-RoM-Laufwerk mehr
vorhanden. Hier gibt es zwei Lösungen, Entweder
man installiert dre DOS lieiber für das CD ROM

Laufwerk (entsprechende Disketten solllen beim
Kauf dabei sein) oder man kopiert die QXLIVIN
Files auf die Harddisks Wenn das mit dem Win95-
[xplorer geschieht, gibt es ein weiteres Problem,
Die QXLWIN Files auf der Harddisk sind nun
schreibgeschützt, was QPC uberhaupi nicht mag
Lösung' Mit dem Win95 Explorer das QXL.WIN File
auf der l*iarddisk anwählen, rechte Maustaste
betätigen, "[igenschaften" anklicken und "Schrerb-

geschutzt' deakiivieren Das gleiche Problem iritt
aul wenn QPC-Demo von der CD herunterkopiert
wurde, Dann kann man es nicht konfigurieren
solange es eben schreibgeschutzt ist.

2) QXL, Von der CD kann leider nicht direkt
gelesen werden {einerseits, weil es hier kein
CONFIG EXE gibt und andererseits, weil kein
QXLWIN-Fi|e rm Hauptverzeichnis der CD ROM
liegt). Man rnuß also zwangsweise die gewünsch-
ten QXLWIN-Files auf die Harddtsk kopieren Mlan

kann sie iedoch in Unterverzeichnissen unterbrin-
gen (siehe dazu LIISMICHTXT aud der CD), Hat
man tedoch die Dateien mit Win95-Explorer
kopiert, triti oben beschriebenes Problem auf: Die
Dateien sind schreibgeschützt. Man kann sie zwar
ohne weiteres lesen, leder Schreibversuch ist
jedoch zum Scheitern verurteilt, bis man nach
oben beschriebener Methode den Schreibschutz
aufhebt.

3) Alle anderen Systeme' Die Ql-Dateien müs-
sen extrahiert und auf geeignete Medien kopiert
werden (siehe die LIESMICH XT-Files aut der CD)

Anmerkulng des Edifors: lch wäre ja gerne nach
Paris gekornmen, nur wurde das Treffen extrem
kurzfristig angekündigt. lch hatte leider schon
einen seit Monaten geplanten Termin in ltalien
wahrzunehmen, der leider nicht verschoben
werden konnte. Und da ich erst Freitag abend

zurückkam war es nicht möglich, Samstag auf
dem Treffen in Paris zu erscheinen.

Da es so gut besucht war bleibt ja zu hoffen,
daß weitere Treffen dort stattfinden die, frühzeitig
angekundigt, auch den entsprechenden Erfolg
verbuchen könnten.

Salzburg hat uns ledenfalls sehr gut gefallen.
Zu den Spielen, neue gibt es leider (noch) nicht,

dazu habe ich keine Zeit tin Spiel ist in Planung,
wann dies realisiert werden kann muß man sehen.
Es gibt aber zwei Spiele'Upgrades: QShang und
Diamonds laufen jetzt auch unter SMSQ/E mit
höheren Bildschirmauflosungen, ebenso ist das
Problem von QShang mit [/inerva 197 beseitigt
Mehr dazu in meiner Werbung.
ru
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EPROMS örn QL - Teil tr

Frank Dibowski
EPROMs (Erasable Programmable Read Only Memory) sind die
einzigen lCs, die einen Einblick in die faszinierende Speicher-
technik erlauben. Während sich alle anderen Bausteine in einem
schwarzen oder grauen Plastikgehäuse mit vielen Beinchen
präsentieren, ges{atten EFROMs dureh ein Fenster in ihrer Ober-
fläche einen Einblick in ihr lnnerstes.

Anm. des Editors: Auf den
Aufruf in der letzten QL loday
nach Ärfrkeln üben EPROMs
am QL schickte mrr Frank
Dibowski einen Artikel, den er
vor langer Zeit für den Qua-
sar schrieb. Da nicht jeder
Ouasar abonniert haffe und
das fhenna nach wie vor von
lnleresse ist und konkre{ der
Wunsch nach Erklärung be-
stand hier der Artikel:

EPROMS - was machen diese
lCs und wozu dient das Fen

ster? ln ledem Computer müs
sen Daten auch nach dem Aus
schalten erhalten bleiben, denn
der Mikroprozessor ist für sich
allein "dumm". Ein Speicher mit
ernem Grundprogramm muß

ihm erst einmal sagen, was er
zu tun hat. Dieser Speicher darf
auch nach dem Abschalten der
Stromversorgung seine Daten
nicht verlieren. Normale Spei-
cherbausteine, die RAMs, ver-
gessen ihre gespeicherten ln-

{ormationen sofort nach dem
Wegfall der Spannung, Ein

Computer muß allerdings nach
dem Einschalten sofort wissen,
was er zu tun hat. Deshalb sind
in Rechnern immer ROMs oder
EPROMS eingebaut Sie enthal-
ten das sogenannte Betriebs
system Beide sind Nur Lese
Speicher' d.h. die CPU kann von
ihnen nur Daten lesen, aber
nichi hineinschreiben. Der
augenfälligste Unterschied zwi
schen ROM und EPROM be
sieht darin, daß das ROM kein
Fenster besitzt Das ROM ist
nur für die einmalige Program
mierung vorgesehen. Einmal

gespeicherte Daten können
nicht rnehr verändert werden.
Deshalb werden ROMs nur in

Großserien eingebaut. Sie wer-
den schon bei der Herstellung
programmiert {Maskenpro-
grammierung) Es gibt da noch
die PROMs (unprogrammierte
ROMs), sie lassen sich ähnlich
wie IPROMs programmieren.
Doch während beim PROM
intern Dioden durchgebrannt
werden, sind es beim EPROM
eingebrachte Ladungen. Fin

PROM wird also irreversibel
programmiert. Man kann die
Dioden 1a intern nicht wieder
ersetzen. Wie kann man sich
diese Programrnierung denn
jetzt bei EPROMS vorstellen?
Wie alle ROMs besteht ein

tPR0M aus einer Leiterbah-
nen-Matrrx, wobei an samtli-
chen Zeilen/Spalten-Kreuzun-
gen MOS Speichertransistoren
eingebaut sind lst ein Speicher-
transistor leitend programmiert,
wird beim Anlegen eines Sig
nals an die Zeile (Wortleitung)
eine kreuzende Spalte {Bitlei-
tung) spannungsfuhrend (lo-

gisch "1'), lst der Transistor
gesperrt, bleibt die Spalte aut
"0' Wenn die CPU über den
Adreßbus ein Speicherbyie an
fordert, wird auf diese Weise
das lnformationsmuster der
acht Speichertransistoren, die
auf der zugeordneten Leitung
liegen, au{ acht Spaltenleitun
gen übertragen und über den
Datenbus dem Prozessor mit-
geteilt. Bei der EPROM-Herstel-
lung sind die Speicherzellen im

allgemeinen auf "1" gesetzt, das
heißt, jede Adresse enthällt den

Hexadezimalwert FF Die in Sili-

ziumdioxid eingebetteten Gate-
Elektroden der Speichertran
sistoren sind ungeladen, so daß
alle Wortleitungen aul die
Datenleitungen "durchgeschal

tet" sind. Beim kurzen Anlegen
von Überspannung an einem
Sperchertransistor kommt es
zu einem elektrischen Durch
bruch im Siliziumdioxid, wobei
sich das Gate so auflädt, daß
der Transistor gesperrt wird.
Wegen der isolierten Einbet
tung des Gaie kann die Ladung
nicht wieder abfließen ln der
betreffenden Zelle ist daher
dauerhaf t eine logische "0'

gespeichert Beim Programmre
ren des IPROMs wird eine
Wortleitung nach der anderen
adressiert, zur Markierung der
zu sperrenden Transistoren

leweils das gewünschte Bit
muster auf die Datenleitungen
gegeben und dann der "Ein

brenn"'lmpuls angelegt Um das
alles zu bewerkstelligen, benö
tigt man einen FFROMIR z.B,
QEP lll oder QL-IPROMER ll.

Diese EPROMER brennen
FPROMS sehr schnell und sind
darüber hinaus auch noch sehr
einfach zu bedienen, Daß es
sehr schnelle "Brenner" sind ist
deshalb erwähnenswert, weil
nach den Angaben von
TPROM-Herstellern ein Byte
genau 50 ms lang gebrannt
werden soll. Dies dauert jedoch
sehr lange. Um ein 27128
EPROM {16Kb) zu programmie
ren, wäre also eine Zeit von
0,05 x 16384 Byte = 13,66

Minuten nötig. Da wurde man ja

fast eine Stunde brauchen um
ein 64Kb EPROM zu brennen
Die IPROMMER Hersteller
dachten sich nun, das ist viel
zuviel Zert für ein EPROM, Zeit
ist Geld und von beidem hat
man ja leider viel zu wenig. Und
da man die Zeit nicht strecken
kann, muß der Brennvorgang
halt kürzer werden. Also zau-

berten sie sich einen Algorith-

aal.u 8L foercy



mus, der Daten nur mit einem
Bruchteil der vorgeschriebenen
Zeil einbrennt, dann nach-

schaut, ob die Daten schon
gespeichert wurden und dann
noch einmal zur Sicherheit mit
der vierfachen der vorher be-
nötigten Zeit nachbrennt Das

reduziert die zur Programmie
rung nötige ZeiI außerordent-
lich. Um beim obigen Beispiel
zu bleiben' Fin 21128 EPROM

wird jetzt in etwa t0 20s be
schrieben. Obwohl das EPROM

nun nicht mehr nach den Anga-
ben der Hersteller program-
miert wurde, sind die Daten

tedoch außerordentlich stcher
gespeichert. So, nun hat man

sein EPROM programmiert und

stellt fest, daß das Programm
noch einen Fehler enthält ln

den meisten Fällen ist dies die
Regel und nicht die Ausnahme,

[Wie war das noch mit RüM
ablen und nicht ROMablen
Programmen). Hätte rnan das
Programm jetzt in ein ROM

oder PROM geschrieben, wäre
dieses jetzt wertlos Es gibt 1a

keine Möglichkeit, deren Pro-
grammierung noch zu berichti-
gen. Fin EPROM dagegen kann

man löschen und neu program-

mieren. Deswegen ist auf dem
Chip auch ein Quarzfenster
angebracht. (Und ich dachte
schon es wäre nur zur opti-
schen Gestaltung angebracht
worden.) Bei UV-Bestrahlung
wird die Siiiziumdioxid-lsolation
der Gates leitend, so daß sie
sich entladen können. Darnit
sind die Speichertransistoren
wieder durchgeschaltet und
alle Bytes auf Ft gesetzt Man
sollte das EPROM aber nicht zu
lange im Löschgerät lassen.
Das EPROM vergißt dann nicht
nur die Ladung im Gate festzu-
halten, sondern auch wie man
sie später wieder festhält. (Der
Effekt ist klar) EPROMS lassen
sich auch mit einer Höhenson
ne löschen. Diese Methode ist
aber problematisch, da das
EPROM sehr leicht zerstört
werden kann. Nach dem Lö
schen kann man das EPROM
wieder programmieren und soll-
te wieder etwas schief gehen,
kann man es wieder löschen.
Laut Herstellerangaben läßt
sich dieser Vorgang bis zu 100
mal wiederholen, ohne daß die
Datensicherheit beeinträchtigt
wird (Wer es glaubt ist selber
schuldl)

Da die RornDisq nicht nur ein großer Erfolg sondern auch ein

Verkaufserfolg wurde und die Kunden tatsächlich sehr zufrieden
sind, hier ein weiterer - unabhängiger - Erfahrungsbericht

Einstecken, Einschaltenu Loslegen:

die RomDisq
Franz Kroler

Klingt wie aus einer PC Wer-
bung und stimmt selbst für viele
QL-Hard-und-Software nicht im-

mer: wohl aber für die RomDisq,
die seit Februar erhaltlich ist'

Sie wird {bei ausgeschaltetem
QL) in den ROM-Slot gesteckt,
und nach dem Einschalten steht
sofort ein neues, bootfähiges
"rom1*.-Gerät zur Vertügung,
das wie eine Floppy, erne

Harddisk oder ein Microdrive

-- &t Fodag

benutzt werden kann, selbst
das Anlegen von "harten"

Directories ist Dank des Level
2 Treibers möglich Keine Konfi-
guration ist nötig, keine Erwei
terungen müssen geladen wer-
den, nichts dergleichen, alles ist
in dem briefmarkengroßen Teil

bereits integriert. Die RomDisq
ist in einer 2-Megabyte- oder
B MB-Speicher-Austuhrung er-
hältlich; die Daten bzw. Dateien

sind auch nach dem Ausschal
ten des QLs verfügbar anders
als bei einer Ram Disk, die nach
dem Ausschalten alles vergißt.
Meine 2-MB-RomDisq kostete
bei Jochen Merz 129 DM laut
2-seitigem "Handbuch" - mehr
ist auch nicht nütig ' läßt sich
die 2 MB-Version aber jederzeit

auf B MB aufrüsten.
lch war eigentlich skeptisch,

ob ich sofort dieses Ding
bestellen und nicht lieber noch
abwarten sollte, um nicht ein
unfertiges Produkt zu bekorn-
men bzw zum Beta Tester zu
werden. Vor ca. B Jahren hatte
ich außerdem bei Falkenberg
mal ern ähnliches Ding (das in

den Erweiterungsschacht ge

steckt wurde) erworben, das
mir ständig nur Probleme berei
tete und irgendwann den Geist
schließlich ganz aufgab Aber
die Neugierde uberwog wie
meistens - den Zweitel bzw die
Vernunft, und bisher habe ich's
nicht bereut: Die RomDisq ar
beitet absolut geräuschlos und
zuverlässig.

Wozu braucht man eigentlich
eine RomDisq? Bei mir liegt die
Sache so: lch habe zwar einen
PC mrt QXL und QPC, aber bei
Dingen, die viel Gehirnschmalz
erfordern, arbeite ich am lieb
sten ohne Lüfter und Festplat
tengeräusche, d h. am klassi-
schen QL mit Trumpcard und 2

Diskettenlaufwerken zu 1e 724
KB Statt der Diskettenlaufwer
ke, die ohnehin mittlerweile gut
l0 Jahre auf dem Buckel haben
und stetig unzuverlässiger wer
den, ist die RomDisq eine ernst-
zunehmende Alternative, vor
ausgesetzt diese speichert die
Daten mindestens ebenso zu-
verlässig wie Disketten. ltleine
Texte speichere ich nunmehr im
"laufenden Betrieb" auf der
RomDisq (und habe dadurch
sogar noch mehr Speicherplatz
als bisher zur Verfügung), und
nur noch für Sicherheitskopien
verwende ich dann die Disket

&7



tenlaufwerke iund die Disketten
mittels Ql-Netzwerk - sichere

ich dann auf der QXl-Festplat-
te, und diese dann au{ ZIP-Me-
dien, und die brenne ich mir
dann hin und wieder auf CD-
ROM; ja so ein Sicherheits-
besser gesagt, Sicherungsfa
naliker bin ich). Vorstellbar ist
aber auch, daß ein zentraler
QXL-Server erngerichtet wird
und die QL-Clients dann auf
diesen mittels Netzwerk zugrei-
fen eine nette Konfiguration
z.B. für kleinere'Workgroups'

Die RomDisq ist ein Gemein'
schaftsunternehmen von Tony
Firshman, Stuart Honeyball und
Tony Tebby, Beim Schreiben
des Treibers war besonders zu
berücksichtigen, daß Schreib-
operationen in 64-KB-Blöcken
erfolgen, und teder dieser
Blocke 'nur" mindestens
100 ü00 mal beschrieben wer-
den kann. Es war also zt)

berücksichtigen, daß alle 64'
KB Blöcke möglichst abwech-
selnd beschrieben werden,
wodurch mehrere Millionen
Schreiboperationen möglich
bzw garantrert sind {Aus die-
sem Grund sollte die RomDisq
aber niemals bis zut vollen
Kapazität mit Daten zugemüllt
werden, zumindest sollten im
mer 64 KB frei bleiben, damit
die Daten immer schön hin-und-
her verschoben werden kön
nen, wäs der Treiber von Tony
Tebby dezent im Hintergrund
macht ) Iony Firshman ist sich
so srcher daß die RomDisq im

Normalfall niemals an ihre
Design-Grenzen stößt, so daß
er eine unbeschränkte Repara-
tur-Garantie grbt, außer bei
direkter mechanischer oder
elekirrscher Beschädigung.

Die RomDisq läuft mit allen
QLs und Erweiterungen {bei
QLs ohne Speichererweiterung
kann die RomDisq nur im Nur-
Lese Status betrieben werden),
und auch mil der Aurora-Karte,
fur die es einen extra Adapter

gibt Probleme bereitet zur Zetl
noch die Gold-Card zusammen
mit dem Qubide-Festplatten-
lnterface. Wer eine seltene
oder ältere Konfiguration hat
(mir fällt z B diese ein: ABC
Tastatur + Falkenberg-Festplat-
te), sollte also vorsichtshalber
beim Hersteller {Tony Firshman}
oder Händler nachfragen und
sich ein Ruckgaberecht zusi'
chern lassen. Treiber Updates
fur die RomDisq können über

http:llwww.firshman,demon.co,uk,
uber Mailboxen oder postalisch
erhalten werden; die neuen
freiber werden dann - vermute
ich in irgendein High Tech
Ding auf der RomDisq kopiert
Uber den Dauereinsatz der
RomDisq kann ich noch nichts
sagen, aber so wie sie sich
bisher verhält, bin ich zuver-
sichtlich, daß sie mich nicht so
schnell im Stich lassen wird
T

Temperaturmessung mit dam Qt
Andreas von Dölten
Hier ist die Beschreibung für
{nicht nurl für den QL.

Das Herzstück dieses Systems
ist ein B Bit Microkontroller vom
Typ P|C16C74. Die Ankopplung
an einen Computer erfolgt über
eine galvanisch getrennte RS232
Schittstelle. Durch die verwende-
ten Optokoppler sind die Pegel
auf der RS232 zwar nicht mehr
+ 12V sonderen unipolar ca 10V
und 0, aber man erspart sich
eine Menge Arger Das Anspre-
chen des Meßsystems durch ein
Programm ist denkbar einfach,
es wird jeweils ein Frage-Byte
des Rechners mit einem Ant
wort-Byte des Meßsystems be-
antwortet. Daher entfällt auch
der Handshake der RS232.

BPUTnn,0
wird beispielsweise mit dem

Meßwert des ersten Kanals be-
antwortet. Das lnterface arbeilet
mit 9600 Baud, was für diesen
Zweck schon Warp Geschwin-
digkeit ist, Es besteht naiürlich
auch dre Möglichkeit mit diesem
System etwas Anderes als die
Temperatur zu messen. Es müs
sen in diesem Fall nur die Ein-
gangsverstärker entsprechend
beschaltet werden. Um die Frage
zu beantworlen, die jetzt im
Raum steht, Nein, für ein I Kanal
Oszilloskope ist das System zu
langsam, Der PIC benötigl ca.
20us für eine A/D Wandlung inkl
Kanalumschaltung. Dieser Wert
könnte bis ca. 10-12us reduziert

ein 8-Kanal Temperaturmeßystem

werden i2.8us ohne Kanalum-
schaltung). ln der vorliegenden
Form, also {ür Eisen-Konstan-
tan-Drähte ist die Verstärkung
so eingestellt, daß die Thermo
spannung (Fe Konst = 53uV /
Grad C) auf 19 53mV verstärkt
wird. 19 53mV ist ein Step für den
A/D Wandler des PIC {5V/256)
Daraus folgt daß die Temperatur
praktisch im Klartext ausgege
ben wird (20=20 Grad C) Um
jedoch auch negative Tempera-
turen messen zu können wird ein
0{fset von 55 hinzugefügt (er

muß vom auswertenden Pro-
gramm wieder abgezogen wer-
den) dazu dienen die 8 Potentio
meter. Für Eisen Konsianlan
kommt noch hinzu, daß die Um
gebungstemperatur zum Meß
wert hinzuaddiert werden muß,
daher wird auch sie durch das
System ermittelt.

Wer lnteresse hat und die
Moglichkeit einen PIC zu pro-
grammieren, dem sende ich
gerne den zugehörigen Pro
grammcode. Wer nur lnteresse
hat, der sollte mir einen unpro
grammierlen PIC senden, ich
programmiere ihn und sende ihn
zurück. Das System mißt Tempe
raturen im Bererch -55 bis +200
Grad. Dre max. Auflösung ist 1

Grad, die Genauigkeit + 1 Grad.
Zusätzlich kann es auf einem 9.

Kanal die Umgebungstemperatur

{e}
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(0'50 Grad) ausgeben. Als Meß-
ssnsoren sind, wie schon
erwähnt, einfache Eisen Kon-
stantan-Drähte vorgesehen (als

Meterware erhältlich). Die Koslen
für die Bauteile belaufen sich

schätzungsweise auf DM 100,-.
Zusätzlich verfügt die Schaltung
über zwei Relais, die vom
Computer aus gesteuert werden
können. Na, wäre das nicht was
für die Heizung? Als Strom-

versorgung kommt z.B. ein
Steckernetzteil 12-iBV DC in

Frage.

Andreas von Döllen
lm Brook 15
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Samstag,27. Juni Solms, in der Taunushalle"
Und wieder mal steht ein schönes Ql-Treften in Deutsehland an, Solms
liegt ziemlich in der [/itte Deutschlands, so daß die Nordlichter nicht allzu
weit fahren mussen (wie in den letzten beiden Jahnen) und auch aus dem
Süden ist es eine erreichbare Nähe Von Westen kornrnend über die Sauer-
landlinie A45 aus Dot"tmund-Gießen am Wetzlarer Kreuz über die A4B0
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und 8277a auf die 849 iE44) in Richtung Weilb
kurz hinter dem OT Cberbiel geht es über die L
ln Solms der Hauptstraße in Richtung Braunfels
die linker Hand liegt
Von Norden rjber Kassel (A5) kommend mnry

am Reitkirchener Dreieck der Beschil-

le1ung Richtung Wetzlar f olgen bis zur E 4e
R4q {F 44\ in Rir:htr rno Wpilhrrro /l imhrrro -:,
öröri wefriir hindlrifi tscrräeriiträÄ.iür,? #,
dann hinter Oberbiel wie oben, Brau,

Von Süden kommend über Frankf ul,t A5
vor dem Gambacher Kreuz Richtung
Wetzlar halten Direkt über die A45 von
Aschaf f enburg her ab denn Gambacher
Kreuz wie oben,

Q&*Tneffen der Region UWest tr8 8xx K.eqrem8.seesexe

Wer Nqormmen wll| ist herzlich eängelodemg
"!3" [Wu[ / "t7. JumS

lrn Fonum im &ewerteusem {eimen der Cünxbnäi6,öm@ äm den
{. Etoge} von X I qJhr bis mox8mmX ää &.$hn

Anneise mit Bohn: RSB oder 56 von Köln noch Düsseldorf {oden unngekehnt} hfrs ffiw$tcs&el[e
t ewerkc,lsers tfiitte" Dos Forurrn befindet sich in unnnittelbsrer hlöhe wölyl 6shnhof
I-everkusen-Mitte (5 min. Fu$weg). DerWeg dorthin ist cusgeschildent"
Anreise nnit Auto:
Aus Richtung Düsseldorf: 8AB3 AusfoFr* l-everkusenl0ploden (rnit Aussehtlderung &E), 3x
rechts fohren! Donn Beschilderung Forkhous Forum folgen"
Aus Richtung Köln: FABS Ausfohd Leverkusen. Linles den Südring bis zurm Fa:de fohren,
rechts die Querstr. (BB) onn Boyerwerk vorbei fohren" Beschitderung zulm Forkhaus Forum
folgen"
Uber die SAB{: Ausftlhrt Leverkusen Wlesdorf unmittelbsr }'rinter dar Rheinbrücke" $troße orn
Boyerwerk vorbei fohren bis zun 88, linlrs suf döe B8 einbiegen" Sesehildereing zum Fqnkhous
Forum folgen.
FNimweis zunn Fork*rous: Ab 1& l,.lFrr Einehitspreis von 3,5S SIM fürden Rest des Toga*" fut;t
dem Aufuug in die tr. Etoge fohren"


